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Waldnaßwiese nordöstlich vom Stribbowsee
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Vegetationseinheiten
GFR V1 Waldsimsen-Quellwiese, V2 Brustwurz-Kohldistel-Rauhhaarseggen-Honiggras-Feuchtwiese, VHD
Brennessel-Wasserschwertlilien-Hochstaudenflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X
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X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

UY W

Gefährdung

Empfehlung

Entwässerungserscheinungen in der Südspitze durch Gewässerunterhaltung

keine weitere Vertiefung des angrenzenden nördlichen Ziemenbaches - Instandhaltung einschränken, Nutzung beibehalten

KZ G

keine Gefährdung
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Dieses Biotop liegt zwischen Sandablagerungen der kuppigen Grundmoräne (Hochfläche) mit ca 50 m üNN, die östlich und südlich mit 
Nadelwald bestanden sind. Nordwestlich befindet sich ein Nadelmischwald trockener Prägung  mit sehr alten Kiefern. Westlich grenzt hinter 
einem schmalen Waldstreifen entwässertes Feuchtweideland an, das von dem nördlichen Ziemenbach als Graben durchflossen wird. Als 
eingeschnittener Bach fließt er direkt westlich am Rand dieses Biotopes entlang. Hier sind es etwa 40,6 m ÜNN. Dieser Höhenunterschied 
führt zur Quelligkeit dieser Wiese. Sie ist in Längsrichtung geteilt verschieden botanisch ausgestattet. Die Ostseite ist durch die Waldkuppe 
beschattet und ist als Waldsimsen-Quellwiese mit viel Wasserschwertlilie ausgeprägt. Auf der Westseite befindet sich eine Brustwurz-
Kohldistel-Honiggras-Feuchtwiese mit Rauhhaarseggen, Honiggras und Giersch. Bei dem Honiggras handelt es sich um Weiches Honiggras. 
Die Ährchen sind behaart und zart, die Pflanze hat unterirdische Ausläufer. 

Die Südspitze wird von einer Wasserschwertlilien-Brennessel-Hochstaudenflur eingenommen, die als Vegetationseinheit nicht geschützt ist, 
wohl aber die Wasserschwertlilie, daher ist sie nicht ausgegrenzt worden. Das Biotop wird als Mähwiese genutzt. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Angelica sylvestris Carex hirta Cirsium oleraceum Holcus mollis
Iris pseudacorus Ranunculus repens Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Aegopodium podagraria Agrostis stolonifera Brachypodium sylvaticum Caltha palustris
Carex riparia Cerastium glomeratum Cirsium palustre Epilobium roseum
Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Galium palustre Galium uliginosum
Phalaris arundinacea Polygonum hydropiper Rumex obtusifolius


